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Nds. MBl. Nr. 44/2020

1022

Verordnung
über das Naturschutzgebiet

„Untere Wörpe“ (NSG OHZ Nr. 4)
im Landkreis Osterholz

vom 28.07.2020

Rechtsgrundlagen

Aufgrund

— der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 zur
Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild
lebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitatrichtlinie
— FFH-Richtlinie; ABl. EG Nr. L 206 S. 7), zuletzt geändert
durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.05.2013
(ABl. EU Nr. L 158 S. 193);

— der §§ 20, 22, 23, 32 und 65 des Gesetzes über Natur-
schutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz
— BNatSchG) in der Fassung vom 29.07.2009 (BGBl. I
S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 4. März 2020 (BGBl. I S. 440);

— der §§ 14, 15, 16 und 23 des Niedersächsischen Ausfüh-
rungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG)
vom 19.02.2010 (Nds. GVBl. S. 104), zuletzt geändert durch
Artikel 3 § 21 des Gesetzes vom 20.05.2019 (Nds. GVBl.
S. 88);

— des § 9 Absatz 5 des Niedersächsischen Jagdgesetzes
(NJagdG) vom 16.03. 2001(Nds. GVBl. S. 100), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 25.10.2018 (Nds. GVBl. S. 220)

wird verordnet:

§ 1
Naturschutzgebiet

(1) Das in den Absätzen 2 bis 4 näher bezeichnete Gebiet wird
zum Naturschutzgebiet (NSG) „Untere Wörpe“ erklärt.

(2) Das NSG befindet sich im Landkreis Osterholz im Gebiet
der Gemeinden Lilienthal und Grasberg (Anlage 1: Über-
sichtskarte im Maßstab 1:50.000).
Das NSG umfasst den im Landkreis Osterholz im Bereich der
Gemeinden Lilienthal und Grasberg gelegenen Gewässer-
lauf der Wörpe einschließlich angrenzender Flächen (An-
lage 2: zweiteilige Übersichtskarte im Maßstab 1:25.000).
Südlich des NSG grenzt direkt das in Ausweisung befind-
liche NSG „Untere Wümme“ an, das seinerseits an die bre-
mischen NSG „Untere Wümme“ und „Borgfelder Wümme-
wiesen“ anschließt. 

(3) Das NSG wird durch die Landesstraße 154 gequert. Der
südlich der Landesstraße befindliche Teil des NSG liegt in
der naturräumlichen Haupteinheit „Wesermarschen“ und
hier in der Einheit „Hamme-Wümmemarsch“ mit der Un-
tereinheit „Lilienthaler Sandmarsch“. Der nördlich der
Landesstraße befindliche Bereich des NSG liegt in der na-
turräumlichen Haupteinheit „Hamme-Oste-Niederung“ und
hier in der Einheit „Worpsweder Moore“ mit der Unterein-
heit „Grasberger Moore“.
Das NSG wird ganz überwiegend geprägt durch den Unter-
und Mittellauf der Wörpe. Sie durchfließt sowohl die durch
landwirtschaftliche Nutzung charakterisierte freie Land-
schaft als auch die Siedlungsbereiche von Lilienthal und
Grasberg. Die Wörpe ist stark ausgebaut und im südlichen
Siedlungsbereich von Lilienthal sogar auf einer Strecke
von etwa 200 m kanalisiert. 
Der Unterlauf der Wörpe ist tidebeeinflusst. Der Flusslauf
wird hier streckenweise durch Deiche und Verwallungen
aus Aushubboden aus der Zeit des Wörpeausbaus einge-
fasst. Die Deiche und Verwallungen sind teilweise mit in
das NSG einbezogen.
In der Wörpe befinden sich mehrere Sohlgleiten, die vor-
her vorhandene, die Durchgängigkeit des Flusses unter-
bindende Sohlabstürze ersetzt haben. Nahe der Mündung
der Wörpe in die Wümme ist als Ersatz für eine noch beste-
hende Stauanlage „Hainstau“ (siehe Anlage 5 Blatt 1) der
Einbau einer Sohlgleite vorgesehen.

Trotz des Ausbauzustandes beherbergen die Wörpe und
ihre Uferbereiche schutzwürdige Vegetation, insbesondere
Hochstaudenfluren, und Tierarten, darunter den Fischot-
ter und gefährdete Fischarten und Rundmäuler.

Südöstlich des Lilienthaler Ortsteils Falkenberg umfasst das
NSG ein etwa 7 Hektar großes, ausgedeichtes und teilweise
mit Gehölzen bestandenes Feuchtgebiet („Postwiese“).

Oberhalb der Landesstraße 154 umschließt das NSG strecken-
weise Uferrandstreifen und flussbegleitende Biotopflächen,
die aus Gründen der Fließgewässerrenaturierung aus der
landwirtschaftlichen Nutzung herausgenommen und teil-
weise umgestaltet wurden.

Das NSG schließt oberhalb der Landesstraße zudem als
Acker und Grünland genutzte Flächen mit ein, die zusam-
men mit den naturnahen Uferrandstreifen und Biotopflä-
chen das Flächenmosaik ergänzen.

Das Landschaftsbild des NSG wird durch ein ebenes Relief
sowie den Wechsel von freier Landschaft und Siedlungs-
bereichen geprägt. Die freie Landschaft zeichnet sich durch
weitgehende Offenheit und die vorherrschende landwirt-
schaftliche Nutzung aus.

(4) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der veröffentlichten
zweiteiligen Übersichtskarte im Maßstab 1:25.000 (Anlage 2)
sowie aus der siebenteiligen maßgeblichen Karte im Maß-
stab 1:5.000 (Anlage 3). Sie verläuft auf der Innenseite der
in der maßgeblichen Karte eingetragenen Grenzsignatur.
Die genannten Karten und alle weiteren Anlagen sind Be-
standteil dieser Verordnung. 

(5) Der von der Wörpe und ihrem unmittelbaren Ufer einge-
nommene Teil des Geltungsbereiches des NSG gehört zum
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet „Untere Wümmeniederung, un-
tere Hammeniederung mit Teufelsmoor“ (FFH-Gebiet 33;
DE 2718-332). 

Die Teilflächen des NSG, die zum FFH-Gebiet 33 gehören,
sind in den Anlagen 2 und 3 gesondert gekennzeichnet.

(6) Das NSG hat eine Größe von etwa 68 Hektar.

§ 2
Schutzzweck

(1) Allgemeiner Schutzzweck des NSG ist 

— die Erhaltung, Entwicklung bzw. Wiederherstellung der
Lebensstätten (einschließlich Ruhezonen), Biotope und
Lebensgemeinschaften der für die Wörpe und ihren en-
geren Niederungsbereich typischen wildlebenden, ins-
besondere bestandsgefährdeten Pflanzen- und Tierarten
sowie 

— die Erhaltung der besonderen Eigenart der Wörpe und
ihrer einbezogenen Niederung.

(2) Die Erklärung zum NSG bezweckt insbesondere

1. die Erhaltung, Entwicklung beziehungsweise Wieder-
herstellung eines naturnahen Zustandes der Wörpe
sowie ihrer gewässerökologischen Funktion als wich-
tiges Nebengewässer der Wümme durch

a) die Wiederherstellung ihrer Durchgängigkeit

b) die Reduzierung der Sedimenteinträge aus angren-
zenden Flächen

c) die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung
ihrer naturnahen Ufervegetation;

2. die Erhaltung beziehungsweise Entwicklung der im
Zuge der erfolgten Renaturierungsmaßnahmen ange-
legten Gewässerstrukturen;

3. die Erhaltung beziehungsweise Entwicklung von Hoch-
staudenfluren;
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4. die Erhaltung beziehungsweise Entwicklung von Röh-
richt,

5. die Erhaltung beziehungsweise Entwicklung von
Feuchtgebüschen und Auwaldstrukturen;

6. die Erhaltung des Grünlandes und die Vermeidung
nachteiliger Auswirkungen durch Ackerflächen im
Nahbereich der Wörpe;

7. die Erhaltung beziehungsweise Entwicklung von Grä-
ben mit artenreicher Ufer- und Wasservegetation;

8. die Erhaltung beziehungsweise Entwicklung des Ge-
samtkomplexes des überwiegend offenen Niederungs-
bereiches der Wörpe als Mosaik aus dem Fließgewäs-
ser, weiteren Gewässerstrukturen, Röhrichten, Hoch-
staudenfluren, Feuchtgebüschen, Auwaldstrukturen
und landwirtschaftlichen Nutzflächen;

9. die Erhaltung bzw. Entwicklung der Standorte und
Bestände der Pflanzenarten, die für die unter Ziffern 1
bis 8 genannten Lebensräume typisch sind, insbeson-
dere der bestandsgefährdeten Pflanzenarten;

10. die Erhaltung bzw. Entwicklung der Lebensräume
und Bestände der Tierarten, die für die unter Ziffern 1
bis 8 genannten Lebensräume typisch sind, insbeson-
dere der bestandsgefährdeten Tierarten;

11. die Erhaltung bzw. Entwicklung ungestörter Brut-,
Rast- und Nahrungsräume für Vögel;

12. die Erhaltung bzw. Entwicklung ungestörter Gewäs-
ser- und Uferbereiche für den Fischotter;

13. die Erhaltung der Ruhe als Grundlage für die land-
schaftsbezogene Erholung;

14. die Erhaltung bzw. Entwicklung des Landschaftsbil-
des als Grundlage für die landschaftsbezogene Erho-
lung und das Naturerleben.

(3) Spezifischer Schutzzweck des NSG als Teil des FFH-Ge-
bietes ist die Erhaltung oder Wiederherstellung eines gün-
stigen Erhaltungszustandes gemäß der FFH-Richtlinie.
Dies hat insbesondere zu erfolgen durch:
1. die Erhaltung und Förderung folgender Lebensraum-

typen mit ihren charakteristischen Arten:
a) des prioritären wertbestimmenden Lebensraumtyps

(Anhang I FFH-Richtlinie):
— 91E0* Auenwälder mit Erle, Esche und Weide;

b) der übrigen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richt-
linie):
— 6430 Feuchte Hochstaudenfluren.

2. die Erhaltung und Förderung eines langfristig überle-
bensfähigen Bestandes folgender Tierarten (Anhang II
FFH-Richtlinie):
— Flussneunauge (Lampetra fluviatilis);
— Meerneunauge (Petromyzon marinus);
— Steinbeißer (Cobitis taenia);
— Fischotter (Lutra lutra).

(4) Die Ziele gemäß Absatz 3 sind Erhaltungsziele im Sinne
des § 32 Absatz 2 und 3 BNatSchG. Die in Absatz 3 ge-
nannten Ziele werden in Anlage 4 näher bestimmt.

§ 3
Allgemeine Schutzregelungen

(1) Gemäß § 23 Absatz 2 BNatSchG sind alle Handlungen ver-
boten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Verän-
derung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer
nachhaltigen Störung führen können. Insbesondere sind
die in Absatz 2 und für verschiedene Nutzergruppen dar-
über hinaus in den §§ 4 bis 8 genannten Regelungen zu be-
achten.

(2) Innerhalb des NSG ist es insbesondere verboten:
1. das NSG außerhalb der Straßen und Wege zu betre-

ten, zu befahren oder auf sonstige Weise aufzusuchen.
Als Wege gelten nicht Trampelpfade, Wildwechsel,
Waldschneisen und Gewässerräumstreifen;

 freigestellt ist das Betreten folgender Teilbereiche des
NSG (siehe Anlage 5):
a) Teilbereich in Lilienthal von der Querung der

Hauptstraße (L 133) bis Höhe Schröterschule beid-
seits der Wörpe,

b) Teilbereich in Lilienthal von der Schröterschule
bis Wörpebrücke bei Kutscher Behrens, jedoch nur
rechts der Wörpe,

c) Teilbereich in Lilienthal von der Wörpebrücke bei
Kutscher Behrens bis zur Querung der Heidberger
Straße (L 154) links der Wörpe sowie von der Wör-
pebrücke bei Kutscher Behrens bis auf Höhe des
Wohngebietes Ahnwers Wiese, rechts der Wörpe,

d) Teilbereich in Lilienthal am Wohngebiet im Be-
reich der Heidberger Straße (L 154), jedoch nur
rechts der Wörpe,

e) Teilbereich in Grasberg vom westlichen Ortsrand
bis Straße Hausstelle am östlichen Ortsrand beid-
seits der Wörpe;

2. außerhalb der Straßen, Wege und Plätze, die dem öffent-
lichen Verkehr dienen, Kraftfahrzeuge zu fahren oder
abzustellen;

3. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch
Lärm oder auf andere Weise zu stören;

4. Hunde unangeleint laufen zu lassen;
freigestellt bleibt außerhalb der Brut-, Setz- und Auf-
zuchtzeit vom 01.04. bis 15.07. das unangeleinte, ru-
hige Führen von Hunden auf Straßen und Wegen,
sofern eine sichere Kontrolle der Hunde gewährleistet
bleibt; dabei dürfen die Hunde sich bis zu 3 m vom
Weg entfernen; 
freigestellt bleibt ferner das unangeleinte Führen von
Hunden 
a) im Rahmen des Einsatzes als Hütehund,
b) im Rahmen des Einsatzes als Herdenschutzhund

und
c) im Rahmen der Ausübung der ordnungsgemäßen

Jagd;
unberührt bleiben weitergehende Einschränkungen
(Leinenpflicht) durch gemeindliche Anordnungen; 

5. Schutt und Abfall aller Art sowie Bodenbestandteile
zu lagern oder einzubringen; 

6. Bodenbestandteile zu entnehmen, Sprengungen, Boh-
rungen oder Grabungen vorzunehmen;

7. zu zelten oder Wohnwagen oder andere für die Unter-
kunft geeignete Fahrzeuge oder Einrichtungen aufzu-
stellen;

8. Feuer zu machen;
9. Feuerwerkskörper zu zünden;

10. Reet zu schneiden;
11. Gehölze ohne Zustimmung der zuständigen Natur-

schutzbehörde zu beseitigen;
freigestellt ist die Pflege von Gehölzen;

12. Wege, Straßen oder sonstige Verkehrsflächen anzule-
gen sowie ohne Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde wesentlich zu verändern;

13. bauliche Anlagen, auch wenn dafür keine baurechtli-
che Genehmigung erforderlich ist, zu errichten sowie
ohne Zustimmung der zuständigen Naturschutzbe-
hörde wesentlich zu verändern;
freigestellt ist die Neuerrichtung ortsüblicher Weide-
zäune und Viehtränken;
die Zulässigkeit der Anlage von Silage-, Mist- und sons-
tigen Mieten, nicht ortsüblichen Weidezäunen und
Viehunterständen richtet sich nach § 5 Absatz 2 Ziffer 4;
die Zulässigkeit der Errichtung von jagdlichen Hoch-
sitzen und sonstigen Ansitzeinrichtungen richtet sich
nach § 7 Absatz 2 Ziffer 3;
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14. Leitungen ohne Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde neu zu bauen sowie wesentlich zu ver-
ändern;

15. Düngemittel in Gewässer einzubringen und Gewässer
zu kalken;

16. auf nicht landwirtschaftlich und nicht forstwirtschaft-
lich genutzten Flächen gebietsfremde Pflanzen- und
Tierarten einzubringen; als gebietsfremd gelten Arten,
wenn sie im Naturschutzgebiet natürlicherweise nicht
oder seit mehr als 100 Jahren nicht mehr vorkommen;
unberührt bleibt § 40 BNatSchG. 

(3) Freigestellt von den Verboten der Absatz 1 und 2 und der
§§ 4 bis 8 sind:
1. das Betreten, Befahren und Aufsuchen auf sonstige Weise

sowie das Abstellen von Kraftfahrzeugen
a) durch die Eigentümer und Nutzungsberechtigten

sowie deren Beauftragte zur rechtmäßigen Nutzung
oder Bewirtschaftung der Grundstücke unter Ein-
haltung der §§ 4 bis 8;

b) durch Bedienstete von wissenschaftlichen Institu-
tionen und Bildungseinrichtungen sowie Teilneh-
mern von Bildungsveranstaltungen mit Zustimmung
der zuständigen Naturschutzbehörde;

c) im Rahmen von Exkursionen, die von der Natur-
schutzbehörde, deren Beauftragten oder mit Zu-
stimmung der zuständigen Naturschutzbehörde
geführt werden;

d) durch Bedienstete der Naturschutzbehörden, ande-
rer Behörden und öffentlicher Stellen sowie durch
deren Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufga-
ben in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich;

2. aus veterinärmedizinischen oder seuchenhygienischen
Gründen erforderliche Maßnahmen im Benehmen mit
der zuständigen Naturschutzbehörde;

3. Verkehrssicherungsmaßnahmen;
4. Maßnahmen und Handlungen zur Bewältigung von

Notfallsituationen;
5. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung sowie

mit Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde
die Erneuerung wirksam zugelassener oder zulässiger-
weise errichteter Anlagen und Einrichtungen im recht-
lich zulässigen Rahmen; dasselbe gilt für vorhandene
Anlagen und Einrichtungen, deren Beseitigung nicht
mehr angeordnet werden kann;
die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung des
Wörpedeiches richtet sich nach Ziffer 6 sowie von Grä-
ben, Grüppen und Drainagen nach § 4;

6. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der im
Gebiet der Gemeinde Lilienthal auf der in Fließrich-
tung gesehenen linken Wörpeseite streckenweise vor-
handenen Deichstrecken; für die Erhöhung und Ver-
breiterung des Deichkörpers ist die Erteilung einer Zu-
stimmung durch die zuständige Naturschutzbehörde
erforderlich; die zuständige Naturschutzbehörde hat
bei Entscheidungen über eine Zustimmung die Ge-
währleistung der Deichsicherheit zu berücksichtigen.

7. behördliche Untersuchungen mit Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde.

§ 4
Zusätzliche Regelungen zur Wasserwirtschaft

(1) Freigestellt von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und
Absatz 2 Ziffern 1 bis 3, Ziffern 5 und 6 (nur bezüglich der
Ablagerung von Räumgut längs von Gräben und der Ent-
nahme von Bodenbestandteilen), Ziffern 10 und 11 sind die
folgenden wasserwirtschaftlichen Handlungen und Nut-
zungen:
1. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung unter Ein-

haltung der Regelungen gemäß Absatz 2 und 3 nach
vorheriger Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbe-
hörde gemäß § 9 Absatz 4; abweichend von § 9 Absatz 4

hat die Anzeige einer Unterhaltungsmaßnahme 10 Werk-
tage vor ihrer Durchführung zu erfolgen; die zuständige
Naturschutzbehörde hat im Falle nicht schutzzweck-
konformer Unterhaltungsmaßnahmen bei ihrer Ent-
scheidung über eine Untersagung die Einhaltung was-
serrechtlicher Vorschriften zum Gewässerabfluss zu
gewährleisten; § 3 Absatz 3 Ziffern 3 und 4 bleiben un-
berührt.

2. die ordnungsgemäße Unterhaltung bestehender Grüp-
pen und Drainagen sowie mit Zustimmung der zustän-
digen Naturschutzbehörde die Instandsetzung beste-
hender Grüppen und Drainagen sowie die Erneuerung
bestehender Drainagen; 

3. das Absenken der Schütztafel der Stauanlage „Hain-
stau“ (s. Anlage 5 Blatt 1) im Hochwasserfall;

4. die Durchführung sonstiger Maßnahmen, für die was-
serrechtliche Genehmigungen vorliegen.

(2) Im gesamten NSG ist die Veränderung des Wasserhaushal-
tes verboten, insbesondere durch
1. Absenkung des Grundwasserstandes,
2. Beseitigung, wesentliche Umgestaltung und Neuanlage

(Ausbau) von Gewässern aller Art und
3. Neuanlage von Drainagen.
Ausnahmen vom Verbot gemäß Ziffer 1 hat die zuständige
Naturschutzbehörde zu erteilen, soweit Absenkungen des
Grundwasserstandes für die Errichtung oder Unterhaltung
baulicher Anlagen erforderlich sind und sie aufgrund ihrer
örtlichen oder zeitlichen Begrenztheit den Schutzzweck
nicht beeinträchtigen.

(3) An ganzjährig oder zeitweise wasserführenden Gewässern,
auch wenn sie nicht dem Wasserrecht unterliegen, sind
folgende wasserwirtschaftliche Handlungen und Nutzun-
gen verboten: 
1. die Gewässerunterhaltung vom 01.11. bis 31.08; freige-

stellt sind
a) vom 01.06. bis 31.08. die mehrmalige Mittelstrich-

mahd der Wörpe von der Mündung bis zur Ortslage
Grasberg mit dem Mähboot einschließlich des dafür
erforderlichen Aufstauens der Wörpe in einem Zeit-
raum von maximal 5 Tagen pro Mahd durch Bedie-
nen der vorhandenen Staubauwerke;

b) vom 01.06. bis 31.08. eine Mahd der Böschungen
im vorgenannten Abschnitt der Wörpe unter voll-
ständiger Auslassung des Böschungsfußes von min-
destens 1,0 m Breite und unter Einhaltung einer
Mindestschnitthöhe von 10 cm im zu mähenden
Bereich; 

c) die Unterhaltung der Sandfänge am Müllersdamm-
graben und am Wilstedtermoorer Schiffgraben;

2. der Rückschnitt von Röhrichten im Rahmen der Ge-
wässerunterhaltung vom 01.03. bis 30.09. sowie bei
Lufttemperaturen von unter 5°C vom 01.12. bis 29.02;
generell dürfen Röhrichte nur in Abschnitten zurück-
geschnitten werden; bezüglich der Mittelstrichmahd
auf der Wörpe gilt Ziffer 1 entsprechend;

3. die Räumung von Gräben auf gesamter Grabenbreite;
4. der Einsatz von Grabenfräsen;
5. der Einsatz von Lotmaschinen, die sich schneller als 14

m/sec drehen;
6. die Unterhaltung von Gewässerabschnitten mit Vorkom-

men der Krebsschere sowie von streng geschützten Ar-
ten und Arten, die gemäß der jeweils geltenden Roten
Liste Deutschland oder Niedersachsen vom Aussterben
bedroht sind (Kategorie 1) ohne Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde, soweit der Unterhal-
tungspflichtige über das Vorkommen in Kenntnis ge-
setzt wurde; ausgenommen von dieser Regelung ist das
Vorkommen des Fischotters; die zuständige Natur-
schutzbehörde hat im Rahmen ihrer Zustimmungsent-
scheidung die Einhaltung wasserrechtlicher Vorschriften
zum Gewässerabfluss zu gewährleisten;
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7. die Unterhaltung von Gewässern, die sich auf Kompen-
sationsflächen (siehe Anlage 5) befinden, inklusive de-
ren Gehölzsäume ohne Zustimmung der zuständigen
Naturschutzbehörde.

(4) Auf den Eigentumsflächen des GLV sind die Düngung, die
Kalkung, der Einsatz jeglicher Pflanzenschutzmittel, die
Beweidung sowie vor dem 31.07. die Mahd verboten; in
Teilbereichen freigestellt ist die Böschungsmahd gemäß
Absatz 2 Ziffer 1. 

(5) Unter Beachtung des § 39 Absatz 5 BNatSchG stimmt die
zuständige Naturschutzbehörde im Einzelfall Abweichun-
gen von den Verboten der Absatz 1 bis 3 zu, soweit die Ab-
weichungen aus wasserwirtschaftlichen Gründen geboten
sind und der Schutzzweck gemäß § 2 nicht oder nur un-
wesentlich beeinträchtigt wird.

§ 5
Zusätzliche Regelungen zur Landwirtschaft

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgemäße landwirtschaftliche
Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis von den Ver-
boten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und Absatz 2 Ziffern 1 bis 3.
Im Rahmen der guten fachlichen Praxis sind neben den An-
forderungen, die sich aus den für die Landwirtschaft gel-
tenden Vorschriften und aus § 17 Absatz 2 des BBodSchG
ergeben, insbesondere die in § 5 Absatz 2 BNatSchG ge-
nannten Grundsätze, zu beachten. Ausgenommen von der
Freistellung sind die in den nachfolgenden Absätzen 2
und 3 genannten Beschränkungen.

(2) Im gesamten NSG sind die unter den Ziffern 1 bis 6 aufge-
führten landwirtschaftlichen Handlungen und Nutzun-
gen verboten. (Einzelne Verbote beziehen sich auf einen 5
m breiten Streifen entlang der Gewässer, gemessen von der
Grenze des Gewässerflurstückes in die vom Gewässer ab-
gewandte Richtung):
1. die landwirtschaftliche Innutzungnahme nicht land-

wirtschaftlich genutzter Flächen und ohne Zustimmung
der zuständigen Naturschutzbehörde die Fortführung
landwirtschaftlicher Nutzungsmaßnahmen auf den
Kompensationsflächen gemäß Anlage 5; 

2. die Neuanlage von Weihnachtsbaumkulturen, Kurz-
umtriebsplantagen und Baumschulen;

3. die Fortführung der ackerbaulichen Nutzung, soweit
diese nicht der ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen
Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis gemäß Ab-
satz 1 entspricht und
auf den ordnungsgemäßen Ackerflächen der Einsatz
von chemischen Insektiziden und gebeiztem Saatgut;

4. a) auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Gewäs-
ser die Anlage von Silage-, Mist- und sonstigen Mie-
ten sowie ohne Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde die Anlage von nicht ortsüblichen
Weidezäunen;

b) auf den übrigen landwirtschaftlichen Nutzflächen
die Anlage von Silage-, Mist- und sonstigen Mieten
sowie ohne Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde von nicht ortsüblichen Weidezäu-
nen;

5. a) auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Gewäs-
ser das Lagern von Stroh-, Heu- und Silageballen
nach dem 30.09.;

b) auf den übrigen landwirtschaftlichen Nutzflächen
das Lagern von Stroh-, Heu- und Silageballen nach
dem 30.09. ohne Zustimmung der zuständigen Na-
turschutzbehörde; 

6. der Einsatz und das Einbringen von gentechnisch ver-
änderten Organismen einschließlich gentechnisch ver-
ändertem Saatgut.

(3) Auf den Grünlandflächen sind zusätzlich zu Absatz 2 fol-
gende landwirtschaftliche Handlungen und Nutzungen
verboten:
1. die Umwandlung in eine andere Kulturart; 

2. a) auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Gewäs-
ser die Erneuerung der Grasnarbe durch Bodenbear-
beitung; freigestellt ist die Schlitzsaat; unberührt
bleibt Ziffer 8;

b) auf den übrigen Grünlandflächen auf Standorten
im Überschwemmungsgebiet, auf Standorten mit
hohem Grundwasserstand sowie auf Moorstandor-
ten die Erneuerung der Grasnarbe durch Bodenbe-
arbeitung in einer Tiefe von mehr als 15 cm; frei-
gestellt ist die Schlitzsaat; unberührt bleibt Ziffer 8;

3. die Veränderung des Bodenreliefs durch Verfüllen von
Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Eineb-
nung und Planierung; 

freigestellt sind:

a) die Ausbesserung im direkten Einfahrtsbereich der
Nutzfläche und am direkten Standort einer Vieh-
tränke,

b) die Ausbesserung von Wildschäden nach vorheriger
Anzeige bei der zuständigen Naturschutzbehörde
gemäß § 9 Absatz 4 sowie

c) die Ablagerung von Räumgut aus den anliegenden
Gewässern am Gewässerrand und das Verteilen auf
der anliegenden Fläche;

4. innerhalb eines Abstandes von 10 m um ein dem Be-
wirtschafter bekanntes besetztes Nest von Rebhuhn,
Wachtel, Wachtelkönig, Kiebitz, Bekassine, Uferschnepfe,
Großer Brachvogel und Rotschenkel die Mahd und die
Beweidung;

freigestellt sind die Beweidung mit maximal zwei Tie-
ren pro ha zugeteilter Weidefläche sowie die Bewei-
dung unter Verwendung von Gelegeschutzkörben oder
entsprechender Schutzvorrichtungen; 

5. a) auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Gewäs-
ser die Kalkung;

b) auf den übrigen Grünlandflächen die Kalkung von
Moorböden und anderen Böden mit einem Humus-
gehalt über 30 % bei einem pH-Wert höher als 4,3
sowie von Lehm- und Tonböden mit einem Humus-
gehalt unter 30 % bei einem pH-Wert höher als 5,5; 

6. a) auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Gewäs-
ser die Düngung;

b) auf den übrigen Grünlandflächen die Düngung mit
einem Stickstoffgehalt von mehr als 120 kg N pro
ha und Jahr; 

7. a) auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Gewäs-
ser die Neuerrichtung von Viehunterständen; 

b) auf den übrigen Grünlandflächen die Neuerrich-
tung von Viehunterständen ohne Zustimmung der
zuständigen Naturschutzbehörde;

8. der Einsatz von jeglichen chemischen Pflanzenschutz-
mitteln; freigestellt ist der selektive Einsatz zur Be-
kämpfung von die landwirtschaftliche Nutzung beein-
trächtigenden Dominanzbeständen von Rasenschmiele
(Deschampsia cespitosa), Stumpfblättrigem Ampfer
(Rumex obtusifolius), Krausem Ampfer (Rumex crispus)
und Flatterbinse (Juncus effusus) sowie Beständen von
Wiesenschnake (Tipula paludosa), jedoch mit Zustim-
mung der zuständigen Naturschutzbehörde, nicht je-
doch auf einem 5 m breiten Streifen entlang der Ge-
wässer.

(4) Unberührt von den Regelungen der Absätze 1 und 2 bleibt
§ 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG. Demnach
sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung
oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung von ge-
setzlich geschützten Biotopen führen können.

(5) Die zuständige Naturschutzbehörde stimmt im Einzelfall
Abweichungen von den Verboten des Absatz 2 zu, soweit
die Abweichungen aus landwirtschaftlichen Gründen ge-
boten sind und der Schutzzweck gemäß § 2 nicht oder nur
unwesentlich beeinträchtigt wird.
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(6) Die Zulässigkeit von Entwässerungsmaßnahmen, Gewässer-
unterhaltung und sonstigen wasserwirtschaftlichen Hand-
lungen und Nutzungen im Rahmen der Landwirtschaft
richtet sich nach § 4.

§ 6
Zusätzliche Regelungen zur Fischerei

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgemäße Ausübung der Fi-
scherei gemäß Nds. FischG und im Sinne von § 5 Absatz 4
BNatSchG von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und
des § 3 Absatz 2 Ziffern 1 bis 3. Ausgenommen von der
Freistellung sind die in dem nachfolgenden Absatz 2 ge-
nannten Beschränkungen.

(2) Verboten sind folgende fischereiliche Handlungen und
Nutzungen:

1. die Fischerei vom Ufer aus innerhalb der in Anlage 5
dargestellten „Beruhigungszonen“ 1 bis 7;

freigestellt sind Maßnahmen der Hege und Kontrolle
einschließlich der Untersuchung der Gewässer durch
Fischereiberechtigte und durch deren Beauftragte;

vom Fischereiverbot in den Beruhigungszonen hat die
zuständige Naturschutzbehörde folgende Ausnahmen
auf Antrag zu erteilen:

— in der Beruhigungszone 3: Ausnahmen für die Ein-
richtung und Nutzung von zwei Angelstellen,

— in der Beruhigungszone 4: Ausnahmen für die Ein-
richtung und Nutzung von zwei Angelstellen,

— in der Beruhigungszone 5: Ausnahmen für die Ein-
richtung und Nutzung von vier Angelstellen,

— in der Beruhigungszone 6: Ausnahmen für die Ein-
richtung und Nutzung einer Angelstelle.

Jede Angelstelle ist auf maximal 10 m Uferzone be-
grenzt. Die Ausnahme schließt die Zuwegung zur An-
gelstelle mit ein.

2. die Fischerei vom Boot aus; 

freigestellt ist die Fischerei vom Boot aus im Wörpeab-
schnitt unterhalb der Stauanlage „Hainstau“ (siehe An-
lage 5 Blatt 1);

ferner freigestellt sind Bootsfahrten des Landesfische-
reiverbandes Weser-Ems e. V. und des Anglerverban-
des Niedersachsen e. V. mit seinem Mitgliedsverein
Fischerei- und Gewässerschutz-Verein Lilienthal und
Umgebung e. V. zum Zwecke der Hege und für Monito-
ringmaßnahmen. 

3. die Reusenfischerei; 

freigestellt ist die Reusenfischerei mit für den Otter
(Alt- und Jungtiere) ungefährlichen Reusentypen unter
Beachtung der Ziffern 1 und 2;

4. das Einbringen von Futter in Gewässer;

freigestellt ist der Einsatz von Lockfutter bei der Aus-
übung der Angelfischerei auf Friedfische;

5. die Beseitigung und der Rückschnitt von Pflanzenbe-
ständen ohne Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde;

6. die Durchführung von Besatzmaßnahmen ohne Anzei-
ge bei der zuständigen Naturschutzbehörde gemäß § 9
Absatz 4; die zuständige Naturschutzbehörde stellt bei
Bedarf das Benehmen mit der zuständigen Landesstelle
für Binnenfischerei her.  

§ 7
Zusätzliche Regelungen zur Jagd

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd
sowie des Jagdschutzes im Sinne des BJagdG und des
NJagdG von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und des
§ 3 Absatz 2 Ziffern 1 bis 3. Ausgenommen von der Frei-
stellung sind die in dem nachfolgenden Absatz 2 genann-
ten Beschränkungen.

(2) Verboten sind folgende jagdliche Handlungen und Nut-
zungen:

1. die Ausübung der Jagd im Sinne des § 1 Absatz 4 BJagdG
innerhalb der in Anlage 5 dargestellten „Beruhigungs-
zonen“;

freigestellt bleibt die Jagd auf Schwarzwild, Nutria und
Prädatoren zu den gemäß Jagdrecht festgelegten Jagd-
zeiten;

freigestellt bleibt ferner die Nachsuche und Bergung
kranker, verletzter und toter Tiere;

2. die Neuanlage der folgenden jagdlichen Einrichtungen
ohne Zustimmung der zuständigen Naturschutzbe-
hörde:

Wildäcker, Wildäsungsflächen, Wildfütterungsanlagen,
Salzlecken, Futterplätze, Kunstbauten und Hegebü-
sche;

freigestellt bleiben Kirrungen zur Bejagung des Schwarz-
wildes;

3. die Errichtung von Hochsitzen und sonstigen Ansitz-
einrichtungen ohne vorherige Anzeige bei der zustän-
digen Naturschutzbehörde gemäß § 9 Abs. 4; 

freigestellt von der Anzeigepflicht ist das kurzzeitige
Aufstellen von Hochsitzen und sonstigen Ansitzein-
richtungen für einen Zeitraum von maximal 14 Tagen; 

unberührt bleibt § 3 Absatz 2 NJagdG;

4. die Verwendung von Bleischrot sowie das Hinterlassen
von Aufbrüchen mit bleihaltiger Munition;

5. die Jagd auf Krickente und Rebhuhn auch in den ge-
mäß Jagdrecht zulässigen Zeiten;

6. der Einsatz von Totschlagfallen generell sowie von Le-
bendfallen, die aufgrund ihrer innenwändigen Bauart
gefangene Otter erheblich verletzen können; unberührt
bleibt der Einsatz von selektiv fangenden Fallen für die
außerhalb der Jagd erfolgende Bekämpfung des Bisams.

§ 8
Zusätzliche Regelungen zum Bootsverkehr

(1) Verboten sind folgende wassersportliche und -touristische
Handlungen und Nutzungen:

1. das Befahren aller Gewässer;

freigestellt ist das Befahren des Wörpeabschnitts unter-
halb der Stauanlage „Hainstau“ (siehe Anlage 5 Blatt 1)
mit Torfkähnen und nicht motorisierten Booten;

freigestellt ist ferner das Befahren des Wörpeabschnitts
zwischen der Stauanlage „Hainstau“ und der L154
(Heidberger Straße) mit nicht motorisierten Booten, so-
weit zum Zeitpunkt des Befahrens die Wassertiefe im
befahrenen Streckenabschnitt mehr als 40 cm beträgt;
das Ein- und Aussetzen der Boote direkt unterhalb der
Straßenbrücke der L 154 und direkt unterhalb der
Brücke bei Kutscher Behrens ist vom Betretungsverbot
gemäß § 3 Absatz 2 Ziffer 1 freigestellt. Die Freistellung
zum Befahren gilt nicht für den am Hainstau geplanten
Umfluter. 

(2) Freigestellt von den Verboten des Absatz 1 und des § 3 Ab-
satz 1 Satz 1 und Absatz 2 Ziffern 1 bis 3 sind Bootsfahrten
des Niedersächsischen Landesbetriebs für Wasserwirtschaft,
Küsten- und Naturschutz (NLWKN), des LAVES (Dezernat
Binnenfischerei), des Gewässer-und Landschaftspflegever-
bandes Teufelsmoor (GLV), der Wasser- und Schifffahrts-
verwaltung des Bundes (WSV), der Wasserschutzpolizei
und des Landkreises Osterholz und der Gemeinden Lilien-
thal und Grasberg im Rahmen ihrer Aufgaben als Ord-
nungs- und Sonderordnungsbehörden sowie der von den
genannten Stellen Beauftragten, ferner der Deutschen Le-
bensrettungsgesellschaft, der Feuerwehr und des Techni-
schen Hilfswerkes bei Rettungs- und Notfällen.

(3) Den Einsatz von Booten im Rahmen der Fischerei regelt
§ 6 Absatz 2 Ziffer 2.
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§ 9
Ausnahmen, Zustimmungen, Anzeigen

(1) Die gemäß §§ 4 und 6 erforderlichen Ausnahmen hat die
zuständige Naturschutzbehörde auf Antrag zu erteilen,
wenn die hierfür jeweils genannten Bedingungen vorlie-
gen. Ausnahmen bedürfen der Schriftform.

(2) Die gemäß §§ 3 bis 8 erforderlichen Zustimmungen hat die
zuständige Naturschutzbehörde auf Antrag zu erteilen,
wenn die beabsichtigte Handlung den Schutzzweck nicht
oder nur unwesentlich beeinträchtigt. Zustimmungen
können schriftlich oder mündlich erteilt werden.

(3) Bei der Erteilung einer Ausnahme oder Zustimmung kann
die zuständige Naturschutzbehörde Nebenbestimmungen
treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder Gefähr-
dungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder seines
Schutzzweckes zu minimieren bzw. zu vermeiden oder
Beeinträchtigungen zu kompensieren.

(4) Eine erforderliche Anzeige einer Maßnahme hat fünf
Werktage vor ihrer Durchführung schriftlich oder münd-
lich bei der zuständigen Naturschutzbehörde zu erfolgen.
Die zuständige Naturschutzbehörde kann die Maßnahme
innerhalb dieser Frist untersagen, wenn die Maßnahme
den Schutzzweck wesentlich beeinträchtigt. Untersagt die
Naturschutzbehörde die Maßnahme bis zum Ablauf der
Frist nicht, kann die Maßnahme nach Ablauf der Frist
ohne Weiteres durchgeführt werden. Stimmt die Natur-
schutzbehörde auf Anfrage vor Ablauf der Frist der Maß-
nahme zu, kann die Maßnahme bereits vor Ablauf der
Frist durchgeführt werden.

§ 10
Befreiungen

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige
Naturschutzbehörde nach Maßgabe des § 67 BNatSchG
i. V. m. § 41 NAGBNatSchG Befreiung gewähren. 

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Plänen und Projekten
kann nur gewährt werden, wenn diese sich im Rahmen
der Prüfung nach § 34 Absatz 1 BNatSchG i. V. m. § 26
NAGBNatSchG mit den Erhaltungszielen gemäß § 2 Ab-
satz 5 als vereinbar erweisen. Andernfalls darf die Befrei-
ung nur erteilt werden, wenn die Voraussetzungen des
§ 34 BNatSchG erfüllt sind.

(3) § 9 Absatz 3 gilt entsprechend. Befreiungen bedürfen der
Schriftform.

§ 11
Pflege-, Entwicklungs- und

Wiederherstellungsmaßnahmen
(1) Ergänzend zu den in §§ 3 bis 8 genannten Regelungen ist

zur Erreichung des Schutzzwecks die Durchführung von
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen
erforderlich. Folgende Maßnahmen kommen insbesondere
in Betracht, soweit sie nicht bereits aufgrund anderer öf-
fentlich-rechtlicher Bestimmungen vorgeschrieben sind:
— Maßnahmen zur Gewährleistung der Durchgängigkeit

der Wörpe und ihrer Nebengewässer
— naturnahe Umgestaltung der Wörpe und ihrer Neben-

gewässer
— Anlage von Nebengewässern sowie Blänken und Senken
— Anlage von Laich- und Aufwuchshabitaten für Fische

(z. B. Meerforelle) und Rundmäuler
— Anlage nicht genutzter Uferrandstreifen
— Beseitigung und Management von invasiven nicht hei-

mischen Arten 
— Beseitigung von Gehölz- und sonstigen Vegetationsbe-

ständen (insbesondere Beseitigung von gebietsfremden
invasiven Arten, Beseitigung von ökologisch nachtei-
ligen Dominanzbeständen);

— Mahd oder Beweidung von Brachflächen
— Maßnahmen zur Gewährleistung der Ruhezonen (z. B.

durch Beschilderung und Besucherlenkung)
— Gelege- und Kükenschutzmaßnahmen

Die zur Erreichung des Schutzzwecks notwendigen Maß-
nahmen sollen in einem Managementplan, Maßnahmen-
plan oder in Maßnahmenblättern dargestellt werden. Bei
der Aufstellung von Managementplänen, Maßnahmenplä-
nen und Maßnahmenblättern sind die von den geplanten
Maßnahmen berührten Grundeigentümer und sonstigen
Nutzungsberechtigten, Träger öffentlicher Belange und an-
erkannte Naturschutzvereinigungen angemessen zu betei-
ligen; besonders zu beteiligen sind der Gewässer- und Land-
schaftspflegeverband Teufelsmoor sowie die Gemeinden
Lilienthal und Grasberg; bei der Erstellung eines Manage-
mentplans, Maßnahmenplans oder Maßnahmenblattes ist
die Einhaltung wasserrechtlicher Vorschriften zum Ge-
wässerabfluss zu gewährleisten.

(2) Die zuständige Naturschutzbehörde wird gemäß § 22
BNatSchG ermächtigt, Maßnahmen nach Absatz 1 durch-
zuführen bzw. durchführen zu lassen. Die Ermächtigung
wird begrenzt auf Maßnahmen, die zur Erreichung des
Schutzzwecks gemäß § 2 erforderlich sind. Für Privatflä-
chen wird die Ermächtigung zudem begrenzt auf Gelege-
und Kükenschutzmaßnahmen. Nach anderen Rechtsvor-
schriften, unter anderem dem Wasserrecht erforderliche
Genehmigungen sind einzuholen. 

(3) Über die Maßnahmen gemäß Absatz 2 hinaus kann die zu-
ständige Naturschutzbehörde weitere Pflege-, Entwicklungs-
und Wiederherstellungsmaßnahmen durchführen oder
durchführen lassen, soweit diese zur Erreichung des Schutz-
zwecks gemäß § 2 erforderlich sind. Absatz 2 Satz 4 gilt
entsprechend.

(4) Die Durchführung der Maßnahmen nach Absatz 2 und 3
richtet sich nach den Bestimmungen des § 15 Absatz 2
und 3 NAGBNatSchG. Darüber hinaus sollen die Pflege-,
Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen soweit
möglich vorzugsweise auf öffentlichen Flächen umgesetzt
werden.

(5) Die Durchführung der Maßnahmen gemäß Absatz 2 und 3
sowie das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung
des NSG und seiner Straßen und Wege sind von den Ei-
gentümern und sonstigen Nutzungsberechtigten gemäß
§ 65 BNatSchG zu dulden, soweit die Nutzung der Grund-
stücke durch die Maßnahmen nicht unzumutbar beein-
trächtigt werden.

(6) Die Durchführung von Pflege-, Entwicklungs- und Wieder-
herstellungsnahmen gemäß Absatz 1 bis 3 durch die zu-
ständige Naturschutzbehörde, in ihrem Auftrag oder mit
ihrer Zustimmung ist von den Verboten der §§ 3 bis 8 frei-
gestellt.

(7) Die in Absatz 1 bis 3 genannten Maßnahmen sowie die Re-
gelungen der §§ 3 bis 8 sind Maßnahmen zur Erhaltung
oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustan-
des der im NSG vorkommenden FFH-Lebensraumtypen
und Anhang II-Arten gemäß Artikel 6 Absatz 1 FFH-RL.

§ 12
Unberührtheiten

Unberührt von den Regelungen dieser Verordnung bleiben:
1. bestehende behördliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder

sonstige Verwaltungsakte, soweit dort nichts anderes be-
stimmt ist;

2. weitergehende naturschutzrechtliche Vorschriften, u. a.
des Biotopschutzes gemäß § 30 BNatSchG i. V. m. § 24
NAGBNatSchG sowie des allgemeinen und besonderen Ar-
tenschutzes gemäß Kapitel 5 Abschnitte 2 und 3 BNatSchG;

3. weitergehende Vorschriften des Greenings im Rahmen der
Agrarförderung.

§ 13
Verstöße

Ordnungswidrig gemäß § 43 Absatz 3 Nr. 1 bzw. 7 NAGBNatSchG
handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig
1. entgegen § 23 Absatz 2 Satz 1 BNatSchG und § 3 Absatz 1

dieser Verordnung Handlungen vornimmt, die das NSG



Nds. MBl. Nr. 44/2020

1028

oder einen seiner Bestandteile zerstören, beschädigen oder
verändern,

2. entgegen § 16 Absatz 2 NAGBNatSchG und § 3 Absatz 2
Ziffer 1 dieser Verordnung das NSG außerhalb der zulässi-
gen Wege betritt oder auf sonstige Weise aufsucht oder

3. die Regelungen des § 3 Absatz 2 Ziffern 2 sowie der §§ 4
bis 8 dieser Verordnung nicht einhält,

ohne dass eine erforderliche Anzeige vorgenommen, eine er-
forderliche Ausnahme oder Zustimmung erteilt oder eine Be-
freiung gewährt wurde.

§ 14
Ausgleich von Naturschutzerschwernissen

in der Landwirtschaft
Der Erschwernisausgleich nach § 42 Absatz 4 und 5
NAGBNatSchG auf privaten Grünlandflächen richtet sich
nach den Vorschriften der Erschwernisausgleichsverordnung-
Grünland in der jeweils gültigen Fassung.

§ 15
Inkrafttreten

Die Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im Nie-
dersächsischen Ministerialblatt in Kraft. 

Osterholz-Scharmbeck, den 28.07.2020

Landkreis Osterholz

Der Landrat

gez. Bernd Lütjen

— Nds. MBl. Nr. 44/2020 S. 1022
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